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CauSadꝗ pugnet ellum moveéat, Dquit, melius 68t. Separari. HoOe
enim subindicat. quuln 161 In DacCEe autem VOCavit —08 Deus.“
nd der Auguſtinus chreibt (epP 157 a0 Hilarium): GJuodsi
infidelis, inquit, discedit, ISscedat, CMm Servituti Subjectus
St Tater aut M Ujusmodi; 10 est, 81 infidelis noluerit
6886 CU cConjuge eli. Ne COgnoscat fſidelis SualIII libertatem.

ita Subjectum deputet servituti, Ut pSam dimittat fidem.
e cConjugem amittat infidelem.“

In drei Fällen kann alſo nach der oben angeführten Erklärung
Innocenz III der ekehrte Theil von dem ungläubigen El ſich
gänzlich osſagen und eine andere Ehe ießen: Wenn der un  —

gläubige el nicht mehr mit ihm zuſammenleben will; enn
dies zwar will, 86d sine blasphemia divini nominis,

8Sine Contumelia Creatoris wie der kanoniſtiſche Ausdruck
Qautet, ſo daß EL alſo dem gläubigen Ehegatten durch Gottesläſterung,
durch heidniſche Uebungen und Gebräuche Aergerniß gibt, ihn zum

vom Glauben verführen ſucht und bei Erfüllung der re.

ligiöſen hindert, oder EL ihn chwerer Sünde
zu verleiten trachtet. Hierüber muß der ungläubige El interpellirt
werden, der II gewordene egatte muß den andern El
befragen, ob derſelbe die Ehe fortſetzen und mit ihm riedlich leben
olle Erſt (UI die Anfrage geſchehen nd der Ungläubige ſi
trennen oder uur Iu ſolcher Weiſe mit dem chriſtlichen El
leben will, daß dieſer für einen auben, für ſein Seelenheil Ge⸗
ahr läuft, dann iſt der Neubekehrte nicht mehr den andern
Theil gebunden, ETL iſt frei nd eS ihm das ech zu, eine

Ehe nach chriſtlichen Geſetzen einzugehen. Sobald bu eine
geſchloſſen, aber erſt dann, iſt die rühere auch quoa Vin-

(uUlum gelöst.
Soviel über den vorliegenden Fall ließen ſich anläßlich

desſelben auch noch andere Fragen beſprechen, wie namentlich as
eſchehen ätte, wenn der ungläubig gebliebene El von dem

chriſtlich Gewordenen nicht interpellirt werden könnte, ob und von
dieſer der Interpellation dispenſirt werden könnte

Recht inſtruktive Abhandlungen hierüber bringt der „Katholik“ Im
ärzhe 1883 nd die „Zeitſchrift für katholiſche Theologie“ von
Innsbruck Im II des Jahrgangs

Florian. Joſeph Wei

XII (Ein proteſtanti

iſcher Würten  er heirathet
eine minderjährige Oeſterreicherin.) Der
Bräutigam: Karl C., eligion, led St., alt 32 V  ahre,
gebürtig aus Salzburg, wo ſich deſſen Eltern einige Zeit aufgehalten
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haben, zuſtändig zu Stuttgart H Würtenberg, ſeit Ahre Iu
Iu Nied.-De tr

Die Braut: Leopoldine M., ath., led., alt 2 . gebürtig
und zuſtändig 3u u Nied.-De tr

Die Brautleute ſind im III Grade blutsverwandt, und wollen
in⸗ für dreimal verkündiget werden.

Welche Dokumente haben dieſelben beizubringen? und
vas iſt hiebei beobachten?

Sie haben beizubringen:
Beide Taufſcheine, 3w der Bräutigam von dem

betreffenden Eevang. Paſtorate, und die Braut von der kath Pfarre
Den Ledigſchein des Bräutigams von Cannſtadt bei

Stuttgart, eſſen Eltern rüher ihren bleibenden Ohnft hatten
und zuſtändig find

3 Die Ehebewilligung Gemeindeamt Stuttgart,
wohin der Ehewerber überſiedelte und das Bürgerrecht erworben hat

Hiebei kommt bemerken:
Daß nach des würtenbergiſchen Reichsgeſetzes äber die

Bundes und Staatsangehörigkeit vom Juni 1870 die Verheiratung
mit inem Deutſchen für die Ehefrau die Staatsangehörigkeit des
Mannes begründet;

b) daß von (würtenbergiſchen) Inländern Iim Reichsauslande
abgeſchloſſene Ehen um Inlande (Würtenberg) anerkannt werden,
wenn die Form der Eheſchließung dem ausländiſchen Rechte ent
pri und die materiellen Erforderniſſe erſelben, wie ſie das
Reichsgeſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes und der
Eheſchließung vom Febr 1875 88 28 — 40 aufſtellt, vorliegen.

Da die Braut erſt ahre alt iſt, ſo hat ſich ieſelbe
entweder mit der Großjährigkeitserklärung von Elteé des
zuſtändigen Bezirksgerichtes, al obervormundſchaftlicher Be⸗—
hörde, auszuweiſen, oder eS hat der noch (bende ater der rau
vor zwei eugen eine Einwilligung Ur ſeine Unterſchrift Im
Trauungsprotokolle zu erklären, wobei bemerken kommt, daß der
kopulirende rieſter ni erſt bei der Trauung, ſondern, um

zu gehen, rechtzeitig ſich der Einwilligung des Vaters verſichern hat
Weiters iſt beizubringen:

Die Ordinariats⸗-Dispens vom Hinderniſſe der Re
ligionsverſchiedenheit.

Der von eiden Brautleuten und zwei Zeugen gefertigte
Vertrag, daß ſie alle aus dieſer Ehe anzuhoffenden Kinder ohne
Unterſchied des Geſchlechtes In der ath Kirche aufen und In der
ath Religion erziehen aſſen werden. Die rau hat Iu
dieſem Falle noch die Klauſel beizufügen, daß ſie an Eidesſtatt
kläre, daß ſie den gegenwärtigen Vertrag 2 genau halten und
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niemals in eine Abänderung desſelben einwilligen werde. Vꝗ

ſt die
Braut nicht für großjährig erklärt, ſo muß dieſer Vertrag auch
von ihrem geſetzmäßigen Vertreter, 9 In unſerem 0 von ihrem
ater mitunterzeichnet werden, damit Giltigkeit habe. Ein nach
früherer Gepflogenheit diesbezüglicher Revers 0 nach den jetzt
un Oeſterreich geltenden Beſtimmungen keine geſetzliche 10

Bei Einſendung dieſes Vertrages, betreffend die katholiſche
Kindererziehung, das biſchöfliche Conſiſtorium (Ordinariat) wird
in dem Einbegleitungsſchreiben inter Einem um Namen der Braut
leute die Uum Ertheilung der Nachſicht von dem kirchlichen
Eheverbote der Religionsverſchiedenheit geſtellt; ohne Stempel, da
C8 eine rein geiſtliche Angelegenheit betrifft

Beizubringen iſt ferner die Ordinariats-Dispens
III Y der Blutsver wandtſchaft nach kan. Berechnung;
dieſes Geſuch ird außer den beiden Taufſcheinen belegt

mit dem Stammbaum der Brautleute, mM den Ver—
wandtſchaftsgrad derſelben erſichtlich 3u machen

ſt beizubringen die Conſiſtorial-Dispens von zwei
Aufgeboten.

Die DiSpens von zwei Aufgeboten von der zuſtändigen
Bezirkshauptmannſcha der raùu Amſtetten.

11 Die Dispens von Aufgeboten von der zuſtändigen
Bezirkshauptmannſchaft des Bräutigams Lilienfeld.

Da die Trauung In vorgenommen werden ſoll, ſo iſt noch
vor der Kopulation beizubringen

der U N ſch uIn vom Evang. Paſtorate Wiener⸗Neuſtadt.
II Wẽ o ſind die Brautleute 3 u verkünden?
Sie ind zu verkünden

in der ath Pfarre als dem Wohnorte der Braut;
2 von dem zuſtändigen Seelſorger des Bräutigams,

mithin In Wiener⸗Neuſtadt, nicht mehr aber In der kath Pfarre H.
als dem ohnorte des Bräutigams, nach Verordnung vom Jahre
1875, wodurch die frühere Beſtimmung des —71 des allgem.
bürgerl. Geſ

B., wornach der proteſtantiſche Ehewerber auch in der
kath Pfarrkirche ſeine Wohnortes verkündet werden mußte, auf
gehoben wurde

Wir ügen noch die wichtige Bemerkung hinzu Wenn der
competente evangeliſche Seelſorger (in Wiener-Neuſtadt) des pro
teſtantiſchen Bräutigams die Vornahme de Aufgebotes verweigert,
ſo d In dieſem Falle die politiſche Behörde (E Bezirkshaupt
mannſchaft oder Gemeinde mit eigenem atute), In deren nits⸗
bezirk der verweigernde Seelſorger ſeinen Amtsſitz hat,
da Civil⸗-Aufgebot vorzunehmen aber nicht etwa jene poli
tiſche Behörde, In deren Amtsbezirk der proteſtantiſche Bräutigam
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wohnt, dem das Aufgebot verweigert vorden iſt (5 de Geſ
vom 25 Cai

Ueber die Zuſtändigkeit der evangeliſchen Religionsgenoſſen-⸗
ſchaften der augsburgiſchen und helvetiſchen Confeſſion wurde über
ufrage des biſchöflichen Ordinariates Pölten von der
U. Statthalterei Unterm Febr 1881 auf Grund einer Mit⸗
theilung de Oberkirchenrathes vom Jänner 1881
Nachſtehendes bekannt gegeben (Eurrende der Diöceſe Pölten
vom März 1882, Nr

H) Was die in den Vierteln und ihren
Ohnſt habenden evangeliſchen Glaubensgenoſſen des helvetiſchen
Bekenntniſſes betrifft, ſo gehören die In den Ortſchaften Kleinzell,
Hainfeld und Kaumberg Bezirkshauptmannfchaft Lilienfe wohn
haften Evangeliſchen de helvetiſchen Bekenntniſſes zur Kirchengemeinde
Wiener-Neuſtadt; alle übrigen Mitglieder der helvetiſchen Confeſſion
In den obbeſagten beiden Vierteln gehören zur evangeliſchen Kirchen—
gemeinde des helvetiſchen Bekenntniſſes In Wien.

Was die evangeliſchen Religionsgenoſſen des Augsburger
Bekenntniſſes betrifft, gilt Folgendes:

Zur evangeliſchen Kirchengemeinde Augsburgiſcher Confeſſion
mM Wien gehören die im Viertel ober dem Manhartsberge, 0  1e
diejenigen, welche in dem Ur die Eliſabethbahn begrenzten nörd—
lichen Theile des Viertels ber dem Wienerwalde domiciliren und
endlich die üdlich an der aAhn liegenden rtſ

fte de  S lerte
ober dem Wienerwalde (bis Kemmelbach).

Der Sprengel der evangeliſchen Gemeinde des Augsburger—
Bekenntniſſes Iun Linz geht bis Kemmelbach.

Zur evangeliſchen Pfarrgemeinde Augsburger-Bekenntniſſes
Steyr gehören aus Niederöſterreich die Ortſchaften Waidhofen
Ybbs, Hbbſitz, Hollenſtein, Sonntagsberg, Kematen und chbach

Die evangeliſchen Glaubensgenoſſen Augsburger-Bekenntniſſes
In den Ortſchaften Kleinzell, ainfe und aumberg ſind Glieder
der evangeliſchen In Wiener⸗RNeuſtadt.

Zur evangeliſchen Kirchengemeinde Augsburger⸗Bekenntniſſes
In Mitterbach gehören alle Ort

ſchaften ſüdlich der Eiſenbahn von

Pölten bis Pöchlarn; mi die in den ehemaligen ezirken
Pölten, Mank, Kirchberg Pielach, Scheibbs, Gaming und

Lilienfeld gelegenen Orte, mit Ausnahme des Sub erwähnten
Diſtriktes von Hainfeld.“

Nachdem ich die Brautleute mit den nothwendigen Dokumenten
ausgewieſen haben, dürfen dieſelben, da der Bräutigam die
ath Kindererziehung vertragsmäßig garantirt hat, nach braus
gegangener Verkündigung und Beibringung des Verkündſcheines,
von dem kath Seelſorger n in der üblichen Form getraut

42*
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werden, und In owohl im Verkündbuche, al  — auch im Trauungs⸗
Protokolle die Daten der verſchiedenen Dispenſen anzuführen.

Schließlich iſt ein 0460 Trauungsſchein durch die Gemeinde—
vorſtehung an die Bezirkshauptmannſchaft Amſtetten zur wei⸗
teren Amtshandlung, Bekanntgebung des vollzogenen Trauungs⸗
Aktes an die Heimatsbehörde ( ausländiſchen Bräutigams einzuſenden.

h.  pponitz, Niederöſterreich.In

XIII (Die RSeeunCnle tn der Olmützer Erz⸗
iöceſe.) Wer Prieſter der Olmützer Erzdiöceſe wWir Nennen
ſie und ſtreiten darüber, ob * In dieſer Erzdiöceſe aun
den Tagen, an welchen kraft der Ordinariate ertheilten Dis
pens der Genuß von Fleiſchſpeiſen erlaubt iſt, auch erlaubt ſei, bei
der refectiuncula vespertina Fleiſch 3u genießen. AX behauptet, CS
ſei nicht erlaubt und beruft ſich auf die Conſtitution des Papſte

U
Benedikt XIV („Libentissime“). Auf eine Anfrage de Ofe
von Compostella 79 I1I, quibus COHCESSU 8t VESCI carnibus,
possint M Vespertina refectiuneula EA quantitate Carnis véesci,
ꝗuAaE jejunantibus permittitur“ antwortete nämlich Benedikt XIV

cere; dasſelbe hat Clemens III Onstit. „Appetentes“)
beſtätigt. Ferner beruft ſich darauf, daß von dem Gebote quoa
delectum (iborum als einem die geſammte Kirche verpflichtenden
Geſetze nuLr da Oberhaupt der Kirche oder Jemand, der dazu
vom Oberhaupte der Kirche ermächtigt iſt, dispenſiren könne. hin  2
gegen hält den Genuß von leiſchſpeiſen bei der refectiuncula
Vespertina In der Olmützer Erzdiöceſe für erlaubt und beruft
ſich auf die I Consist. Currende Oet 1849 entſteht
die rage ſt dieſer Genuß erlaubt bder nicht?

Wiir antworten In einigen Fällen iſt der Genuß erlauͤ
Denn un der Oulm Consist. Currende Oct 1849 heißt
ES: Mit Rückblick auf die Iun inſerer Diöceſe faſt allgemein be
ſtehende Gewohnheit wollen wir Iu dieſer Beziehung nicht ſtrenger
ſein, als Unſer IU btt ruhender Vorgänger, welcher l da  U

Conſiſtorium inter dem Febr 1791 nachſtehende Weiſung
an den Clerus erließ: „Reverendissima Su Celsitudo paupertatis
COomplurium familarum benignam reflexionem habendo IIMUID.
gendum deécrevit., Ut Etiam II. Ulbus difficile accidit, 61608
SUriales 10 COEa Darale, paupériores Et 11 qui Arduo —0⁵
Lall labore Ccupantur, tantum generali quoad CSUIII CAIL-
Uium el Quadragesimam kacultateé Uti, 8ed tiam V

permanentibus de prandio CSCis Carnalibus a0 VSSCI
Valeant.“ Wir glauben auch auf eine Entſcheidung der heil. POeni⸗
tentiarie hinweiſen zu ollen duao Jan. „PFideles, qui


